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tSrfctjemt je ®omter§tag§ unb Coftct per ©emefter gr. 6.—, per gatjr gr. 12.
3nferate 30 ®t§. per einfpalttge ®oloneljeile, bei grB&etew Sluftragen

entfprecbenben Rabatt.

iftrtdj, îie« 13. lîovrmltcr 1984

@ttirsiii§Mfas*MA • SB«!)«, îutfê fie jtt tonö SBeffvcm ge&oee«,
wilÇCifflilf » @ing ntattrfie tiidjtige Äraft Ueslssrew.

Ban>£broaik.

»aupolijeilidje Seroitti»
flttttge» lier ©tßW ßiiricf}
würben am 7. Slooember für
folgenbe Sauprojefte, tetl=
weife unter Sebingungen, er--

teilt: 1. iß. ©Iwert ©ggen,
Umbau ©tampfenbacbftraße 1, ß. 1; 2. Sienbaro &
©ölfne, ©c^uppen, ©rßöhung SBerffiattgebäube unb 3tufo=
remifengebäube Sllbilfiraße 115, 3- 2; 3. 31. ©dfroargen*
badpSreuning, lutoremife Söbiftraße 35, 3* 2; 4. 31.

©eiler, SSetfdjtebung ber genehmigten ©infamiltenbäufer
See /tßrioatftraße 7/9, 3. 2; 5. D. SBalj, $ofunterfei
lerung unb Umbau ®reifönigftraße 7, ß. 2; 6. granf,
8®eifamilienhau§ mit ©infriebung Sacfßobelfiraße 64,
Q. 3; 7. 3, |>orber, ©rßöhung SBafcßfüchenanbau ßtan$=
bofroeg 1, 3. 6; 8. SB. ßaggi, Umbau £önggerfir. 2,
8- 6; 9. 3. Surfart, @infami(ienl)au§, 9lutoremifenge=
bäube unb ©Infriebung Sergfiraße 127, ß, 7; 10. 297

Segen, SBolmbauS mit ©infriebung Sianfftraße 17, ß. 7 ;
11. ®r. g. ©ßrenfperger, ©Infriebung, irfrähbüßlftr. 45,
8- 7 ; 12. Si. |jafner, ©infriebung pnterbergftcaße 44,
8-' 7 ; 13. §. §7ei§, ©infriebung Sfiofenbüßlftraße 32,
8' 7; 14. 3Ü. ©py, ©mfamilienßauS unb Slutoremifer.-
ttnbau ©ufenbergftraße 93, ß. 7.

©täbtißfje ©ûMïreîstte tu ßfitid). ®er ©roße ©tabt=
rot bewilligte folgenbe Srebite: giir bie Infcßaffung non

15 Ißerf onenanßängewagen ber Straßenbahn
435,000 gr., für bie SSeranftaltung eine§ 3Bettbe
roerbe§ jur Slusgefialtung ber ©eeufer im ®e=
biete ber ©tabt ßüridf) unb ihrer Sororte 80,000 gr.,
für bie ©rfießung einer SBegoerbinbung läng§ be§

rechien ©ißluferS 75,000 granfen, für ben Sau eine§

©cßmußwafferfiphong unter bem SBaffermerffanat
unb unter ber Simmat 125,000 gr., für ben Slnfauf
oon Siegenfcßaften pr greißaltung ber Slusficßt nom
©ermaniahügel am ßüricßberg 197,000 gr. unb für
ben Sau einet> ®rottoir§ an ber Sergfiraße 52,000
granfen.

^trdjgemeiitôeîîcraê «ni» fpfasrff«# » Sïnïauf für
ßüridßSMaßetfil)!. ®ie ÄircEjgemetnbe Slußerfißl bewiU

ligte für ba§ neue ßitcf)gemetnbehau§, ba§ Suitinger*
ßau§, einen Stacßtragsfrebit oon 150,000 granfen, unb
würbe bem 31nlrag ber Äirdjenpflege auf Stuf auf eine<8

weiteren lßfarrßaufe§ um ben Kaufpreis! oon
185,000 gr. pgeftimmt. ©§ ^anbelt fid) um eine oier
SBobnungen entïjaltenbe ßiegenfdfjaft an ber ©tauffacßer*
ftraße.

ßiitdicr futuplfitthniof Ujnbaate». ©eit ©inrei^ung
be§ oon Äanton unb ©tabt ßüricß oeranlaßten ©jpertem
gutudjienS pm 3luébau be§ £>auptbabnbofe§, bie oor
etwa oier ßaßren erfolgte, war e§ in ber Saufrage ruhig
geworben. SFian wußte, baß bie ©eneralbireftion biefe§
©utadjten eingehenb flubierte, um p einer rationeßen
Söfung ber f^wierigen grage p gelangen. 97un ^at bie

©eneralDirefiton gwei eigene ißrofefte aufgearbeitet, eines
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr, 6.—, per Jahr Fr. 12.
Inserate 3t) Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größere« Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Mrich, dsM 13. Nsvsmà MM

TNMckKMîMMMâ « Am Wnhi», daß sie z« was Bkfs'rem geboren,
«ADWWWMW « Ging manche tüchtige Kraft verloren.

ßM-AdwM.

Baupolizeiliche Bewilli-
g««ge« der Stadt Zürich
wurden am 7. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. P. Elwert - Eggen,

Umbau Stampfenbachstraße 1, Z. I; 2. G. Lienhard à
Söhne, Schuppen, Erhöhung Werkstattgebäude und Auto-
remisengebäude Albisstraße 115, Z. 2 ; 3. A. Schwarzen-
bach-Breuning. Autoremise Tödistraße 35, Z. 2; 4. A.
Seiler, Verschiebung der genehmigten Einfamilienhäuser
See/Privatstraße 7/9, Z. 2; 5. O. Walz, Hofunterkel-
lerung und Umbau Dreikönigstraße 7, Z. 2; 6. G. Frank,
Zweifamilienhaus mit Einfriedung Bachtobelstraße 64,
Z. 3; 7. I. Horber, Erhöhung Waschküchenanbau Jlanz-
Hofweg 1, Z. 6; 8. W. Jaggi, Umbau Hönggerstr. 2,
F 6; 9. I. Burkart, Einfamilienhaus, Autvremisengs-
bäude und Einfriedung Bergstraße 127, Z. 7; 1V. M
Degen, Wohnhaus mit Einfriedung Rankstraße 17, Z 7 ;
11. Dr. F. Ehrensperger, Einfriedung, Krähbühlstr. 45,
Z. 7 ; 12. N. Hafner, Einfriedung Hinterbergstcaße 44,
Z) 7 ; 13. H. Reis, Einfriedung Rosenbühlstraße 32,
Z. 7; 14. M. Syz, Einfamilienhaus und Autoremisen-
anbau Susenbergstraße 93, Z. 7.

Städtische Baukreöite in Zürich. Der Große Stadt-
rat bewilligte folgende Kredite: Für die Anschaffung von

15 Personenanhängewagen der Straßenbahn
435,000 Fr., für die Veranstaltung eines Wettbe-
werbes zur Ausgestaltung der Seeufer im Ge-
biete der Stadt Zürich und ihrer Vororte 80,000 Fr.,
für die Erstellung einer Wegverbindung längs des
rechten Sihlufers 75,000 Franken, für den Bau eines

Schmutzwassersiphons unter dem Wafferwerkkanal
und unter der Limmat 125,000 Fr., für den Ankauf
von Liegenschaften zur Freihaltung der Aussicht vom
Germaniahügel am Zürichberg 197,000 Fr. und für
den Bau eines Trottoirs an der Bergstraße 52,000
Franken.

Kirchgemeindehaus «nd Pfarrhaus - Ankauf für
Zurlch-Außersiyl. Die Kirchgemeinde Außersihl bewil-
ligte für das neue Kirchgemeindehaus, das Bullin ger-
Haus, einen Nachtragskredit von 150,000 Franken, und
wurde dem Antrag der Kirchenpflege auf Ankauf eines

weiteren Pfarrhauses um den Kaufpreis von
185,000 Fr. zugestimmt. Es handelt sich um eine vier
Wohnungen enthaltende Liegenschaft an der Stauffacher-
straße.

Zürcher Hauptbahnhof Umbaute». Seit Einreichung
des von Kanton und Stadt Zürich veranlaßten Experten-
gutachtens zum Ausbau des Hauptbahnhofes, die vor
etwa vier Jahren erfolgte, war es in der Bausrage ruhig
geworden. Man wußte, daß die Generaldirektion dieses

Gutachten eingehend studierte, um zu einer rationellen
Lösung der schwierigen Frage zu gelangen. Nun hat die

Generalsirektion zwei eigene Projekte ausgearbeitet, eines



364 SUnfte. fdjteelj. Jpaa&to «8efl»g („aJieiHerblatt") »tr. 33

für einen ®urpganglbafinfjof unmittelbar jenfeitl
bet ©pi mit 2îulfapt über tßlatjfpijj unb Simmat, bal
anbere für einen Sopfbaljnßof in ber heutigen Sage.
®al ©jpertenprojeît unb bal ©, S. ®.=ißroieft betreffenb
®urpganglbappf becïen ftp jiemtip ooEftänbig. ®te
Sinienfüpung für aEe projette foE ftp bil auf bie |jöp
ber Sangftrafje gleip bleiben, fo baß ber wipttgfie ©ttt»

fpeib, ob ®urpganglbappf ober Sopfbappof, nop
auf gape I;tnauègejrfjoben werben fann unb bte not'
toenbigen Sorarbeiten gleipwoßt beginnen fönnen.

gnl iftoEen Jam bie grage in tester wieber,
ba ber Sau einel Saßnpoftgebäubel enetgifp pr
Söfung brängt. ©I mar perft für ben Seatenplat} ge»

plant mit einem unierirbifpen ©ang pm $auptbat)nl>of.
®ie ©eneralbireîtion ber ©. S. S3. bat ober gegen biefel
Stojeît ©infprup erhoben unb fplägt ben Sau einel
fünffiöcfigen ©ebaubel con etma 70,000 m® SRaum jen»

feitl ber @pl ungefähr auf ber H^P ber Spüpnfiraße
oor, bal nipi nur bie Saptpofi, fonbern aup bie 23er»

roaltung bel Steifel III ber © S. 23. aufnehmen tönnte.
gür ben Setîep muß eine neue SrüdEe über bie ©pî
gebaut werben oon befonberer Sonfiruftion, ba fie aup
ben unterirbifpen Setbinbunglgang p ben Saptperronl
aufnehmen muß. ®ie läftigen unb oerïeplpnbetnben
Sofiwagen werben bamit in abfeparer 3ett aul bem

Sappf oetfpmlnben, gep fpon notwenbig ift ferner
ber Sau einer Sofomotio»fRemife. ®tefe fommt
an bie ©erolbftraße p fielen unb ift beftimmt pr 2luf=
nannte oon 142 Sofomotioen. 2lup biefer Sau fügt
fip in bal genereEe ißrojeEt für ben enbgüttigen 2lul=
bau ber Sappfanlage ein. 2BoP all bie wtpiigfte
Steuerung ift bie ©rfieEung oon fünf neuen ißerron§
beim ^>otel Habil p nennen ; fie werben in ber Haupt»
fape bem Sorortloerîep bienen unb bamit bem ,gern»
oetîep bie brtngenb nötige ©ntlaftung bringen. ®er
3«gang p biefer neuen ißerronanlage erfolgt bireft oom
Sappfplatj aus, fo baß ber Sorortreifenbe ben eigent»

liefen Sappf gar nipt p betreten t>raud£)t.

®er ^auptbatjnpf felber foE eingreifenb umge»
ftaltet werben. ®ie jepgen SiEetîiolîe werben einer
richtigen ©palteranlage ißlat$ matten. ®ie Eteftaura»
tionlräume werben nap ber 3Eufeumlftraße oerlegt;
projeziert finb ferner neue fanitäre ©mriptungen unb
Säöer. ®a§ im Saßnpf oetbleibenbe ißoftbuteau er»

pit eine große ©pließfäperanlage, bie bil nap Ser»
teilung ber mit ben legten iEapipgen einteeffenben if3oft
geöffnet bleibt, gerner werben Sftäume gefepffen für
bte tßolipi, bte ®ienfitnänner, bie Hoteîporiierl unb für
ein Ouartterbureau, bas fpon längft im fpauptbappf
bringenb nötig getoefen wäre. ®ie Säben mit Éuêna^me
bel ©oiffeurgefpaftl werben aul bem 23appf oer»

fpwtnben ; ein Seil bei Sappfl, oernmtltp bte obern
Säume, foEen für ©efpäftljroecte oermietet werben. Sie
©. S. 23. reepen auf eine jäp'lipe SEletjtnleinnabme
oon 200,000 gr., eine Summe, bie bie ungefäpe Ser»
ptfung ber Umbaufoften im ©ebäube barfteEt. ®iefe
brei Sauprojelte: Sappoft ©ebäube, 2oEomotio=Stemife
unb Çauptbappf Ilmbau bilben bie er fie Slulbau»
©tappe. SBegen ber ®ringlic^îeit bel SabnpoftgebäubeS
werben fiel} unfere ftäbtifepn Seprben unoerpglicl) p
bem tprofeft auèîpredjen rnüffen ; an iper ßuftimmung
bürfte nip p jweifeln fein.

Sie Soften für biefe erfte Sauetappe werben auf
etwa 17,5 ÜDiiEionen gr. oeraniplagt. Sie jwei nap
folgenben ©tappen betreffen befonberi bie Verlegung
uni) ©rweiterung ber ©eleifeanlage; fie erforbert
etwa 70 SMltonen granîen. ©rft wenn biefe brei ©tappen
erlebigt finb, wirb bie ,Hauptfrage : Äopfbapbof ober

Surc^ganglbappf? entfepeben werben; bie Soften für
ben erfteren werben auf etwa 185 SEiüionett gr. oer=

anfe^tagt, biejenigen für ben leperen auf 235 SEtEionen

granfen. ®er um» unb aulgebaute Sopfbappf würbe
eine Seiftunglfätjigfeit oon 1040 ßügen auf ben tag
aufweifen, ber ®urcpang§bappf oon 1400 3ögen;
im putigen 23appf fapen täglid^ etwa 350 3üge ein
unb anl. gür welcp! ?pcojeft man fic^ ooraulfipliE)
in etwa 12—15 gîapen entfe^eiben wirb, ift pute nodj
unbeftimmt, immerpn peint man pute nic^t mep fo

einfttmmig für ben ®urcpang§bappf p fein wie nod^

oor wenigen tgapen. 3upgeben ift, baff öa§ Srojett
für einen ®urcpang§bappf betriebstecfjnilp leiftungé»
fähiger wäre, aber jwetfellope ift bal ißrojett einel
Sopfbapîpfel für bal reifenbe tpuMifum bequemer.

3ufammenfaffenb fei noc^mall gefagt, öafj mit ben

notwenbigfien Üm» bejw. Neubauten balb begonnen
werben wirb; bei ber ©eneralbireïtion ber ©dpepr.
Sunbelbapen befiep ber fefte SBiEe, mit bem 23au bei
Sappoftgebäubel p beginnen, fobalb bal ©tnoerftönb^
nil ber 3^P^r 23eprben oorliegt. ©I folgt bte Solo»

motio Eïemife, eine Eteubaute, bie nur ben internen S3ap=
betrieb betrifft, unb allbann jepiepn ftp bie umfang»
reipen Umbauten im |}auptbappf an, befonberi bie

©eleife iReuanlage für ben Sorortloerfep. ®amit ift,
wie gefagt, bie erfte Umbau ©tappe abgefploffen.

(PJi. 3. 3.")
®oIl»er @ranb i« 3Ö^$ wirb für einige

SEonate gefploffen, weit fep bebeutenbe baulipe Um»

änberungen oorgenommen werben foEen. ®er Soften»

ooranfplag foE bte Höp oon ^irta 1 EEiEion erreipen.
®ie SBiebereröffnung erfolgt Stnfang SEtärj bei Eommen»

ben Qapel.

®te ©efteblung bei Sßeiprtaki. ®ie ©pwei»
jerifpe Sereinigung für gnnenîotonifation
beriptet in iper im Setlage oon iEafper & ©o. in

3ütip etfpienenen reip iüuftrierten ©prift, bie ®r.
Hanl Serntjarb pm Setfaffer pt, über ip jüngfiel
©ieblunglwerî, bie Sleinpimroefen im 2SeiprtaI bei

2ßmtertpr=2Bülflingen. ®anf ber SEitwirïung bel Sun»
bel, bel Santonl 3ütip unb ber SBintertprer gnbu»
ftrie (®ebr. ©uljer 21.»®., ©pweij. SoEomotiofabriî in

SBintertpr, Spinnereien unb3wtrnereieniEtebertö|l.=@.
unb g. g. Steter & ©o. 21, @.) ift auf fiüprm ©umpf»
lanbe eine fpmucïe tteine Solonie entftanben, bie aul
jep fteunblipen, im epten H«matftîl gepltenen
pen mit je ungefäp einer H^tar Sanb beftepn.

®ie Heimwefen finb für gnbufirtearbeiter gefpaflen
worben, bie auf biefe Söeife, neben ber 2lrbeit tn ber

Söerlftatt, aup Sanbwirtfpaft im îteinen treiben unb

fip p einem guten Seil felbfi mit ÜRapunglmitteln oer»

forgen ïônnen. gbre gamilien unb pm ®eil aup fie

felbfi tönnen nun aup bie ppftfpen unb fittlipen SBop
taten bel Sanblebenl genießen, fie werben bobenftänbig
unb bilben, wal uni befonberi wertooE erfpetnt, ein

für beibe gntereffenfopren Serftänbnil aufweifenbel
Sinbegliib jwifpen Qnbuftrtearbeiterfpaft unb Sauern»
tum.

®ie pipigen îteinen HäuSpeti/ bie unter einem ®ap
®oppu§ unb Deîonomiegebâube oereinen, finb folib,

praîtiip unb fpmuct aulgefüpt. ®a§ 2Boppu§ ift
ooEftänbig unterîeltert. gm ©rbgefpoß finben wir eine

getäfelte ©tube mit pimeligem Sapelofen unb eine Sipe
mit Sopprb, Srat» unb ®ötrofen. ®er erfte ©toE

enthält brei ©plafpnmer, über benen fip bie ©pip'
räume befinben. ®al Deîonomiegebâube fetp fip P'
fammen aul einem ©taE, ber für ein ©tüif ©roßoie^
ober oter 3i«9«n unb ein ©pwein Saum bietet. 5)a3

SMrtfpaftllanb, 80 bil 100 a, ift groß genug, um bie

gamitie mit Sattoffeîn unb ©emüfe unb eine Sut) mjt

gutter p oer forgen. ®er 2lbtretunglpreil oon burp'
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für einen Durchgangsbahnhof unmittelbar jenseits
der Sihl mit Ausfahrt über Platzspitz und Limmat, das
andere für einen Kopfbahnhof in der heutigen Lage.
Das Expertenprojekt und das S. B. B.-Projekt betreffend
Durchgangsbahnhof decken sich ziemlich vollständig. Die
Linienführung für alle Projekte soll sich bis auf die Höhe
der Langstraße gleich bleiben, so daß der wichtigste Ent-
scheid, ob Durchgangsbahnhof oder Kopfbahnhof, noch

auf Jahre hinausgeschoben werden kann und die not-
wendigen Vorarbeiten gleichwohl beginnen können.

Ins Rollen kam die Frage in letzter Zeit wieder,
da der Bau eines Bahnpostgebäudes energisch zur
Lösung drängt. Es war zuerst für den Beatenplatz ge-
plant mit einem unterirdischen Gang zum Hauptbahnhof.
Die Generaldirektion der S. B. B. hat aber gegen dieses

Projekt Einspruch erhoben und schlägt den Bau eines
fünfstöckigen Gebäudes von etwa 70,000 Raum jen-
seits der Sihl ungefähr auf der Höhe der Schützenstraße
vor, das nicht nur die Bahnpost, sondern auch die Ver-
waltung des Kreises III der S B. B. aufnehmen könnte.

Für den Verkehr muß eine neue Brücke über die Sihl
gebaut werden von besonderer Konstruktion, da sie auch
den unterirdischen Verbindungsgang zu den Bahnperrons
aufnehmen muß. Die lästigen und verkehrshmdernden
Postwagen werden damit in absehbarer Zeit aus dem

Bahnhof verschwinden. Jetzt schon notwendig ist ferner
der Bau einer Lokomotiv-Remise. Diese kommt
an die Geroldstraße zu stehen und ist bestimmt zur Auf-
nähme von 142 Lokomotiven. Auch dieser Bau fügt
sich in das generelle Projekt für den endgültigen Aus-
bau der Bahnhofanlage ein. Wohl als die wichtigste
Neuerung ist die Erstellung von fünf neuen Perrons
beim Hotel Habis zu nennen; sie werden in der Haupt-
fache dem Vorortsverkehr dienen und damit dem Hern-
verkehr die dringend nötige Entlastung bringen. Der
Zugang zu dieser neuen Perronanlage erfolgt direkt vom
Bahnhosplatz aus, so daß der Vorortreisende den eigent-
lichen Bahnhof gar nicht zu betreten braucht.

Der Hauptbahnhof selber soll eingreifend umge-
staltet werden. Die jetzigen Billetkioske werden einer
richtigen Schalteranlage Platz machen. Die Restaura-
tionsräume werden nach der Museumsstraße verlegt;
projektiert sind ferner neue sanitäre Einrichtungen und
Bäder. Das im Bahnhof verbleibende Postbureau er-
hält eine große Schließfächeranlage, die bis nach Ver-
teilung der mit den letzten Nachtzügen eintreffenden Post
geöffnet bleibt. Ferner werden Räume geschaffen für
die Polizei, die Dienstmänner, die Hotelportiers und für
ein Quartierbureau, das schon längst im Hauptbahnhof
dringend nötig gewesen wäre. Die Läden mit Ausnahme
des Coiffeurgeschäfts werden aus dem Bahnhof ver-
schwinden; ein Teil des Bahnhofs, vermutlich die obern
Räume, sollen für Geschäftszwecke vermietet werden. Die
S. B. B. rechnen auf eine jährliche Mietzinseinnahme
von 200,000 Fr., eine Summe, die die ungefähre Ver-
zinsung der Umbaukosten im Gebäude darstellt. Diese
drei Bauprojekte: Bahnpost Gebäude, Lokomotio-Remise
und Hauptbahnhof Umbau bilden die erste Ausbau-
Etappe. Wegen der Dringlichkeit des Bahnpostgebäudes
werden sich unsere städtischen Behörden unverzüglich zu
dem Projekt aussprechen müssen; an ihrer Zustimmung
dürfte nicht zu zweifeln sein.

Die Kosten für diese erste Bauetappe werden auf
etwa 17,5 Millionen Fr. veranschlagt. Die zwei nach-
folgenden Etappen betreffen besonders die Verlegung
und Erweiterung der Geleiseanlage; sie erfordert
etwa 70 Millionen Franken. Erst wenn diese drei Etappen
erledigt sind, wird die Hauptfrage: Kopfbahnhof oder
Durchgangsbahnhof? entschieden werden; die Kosten für
den ersteren werden auf etwa 185 Millionen Fr. ver-

anschlagt, diejenigen für den letzteren auf 235 Millionen
Franken. Der um- und ausgebaute Kopsbahnhof würde
eine Leistungsfähigkeit von 1040 Zügen auf den Tag
aufweisen, der Durchgangsbahnhof von 1400 Zügen;
im heutigen Bahnhof fahren täglich etwa 350 Züge ein
und aus. Für welches Projekt man sich voraussichtlich
in etwa 12—15 Jahren entscheiden wird, ist heute noch
unbestimmt, immerhin scheint man heute nicht mehr so

einstimmig für den Durchgangsbahnhof zu sein wie noch

vor wenigen Jahren. Zuzugeben ist, daß das Projekt
für einen Durchgangsbahnhof betriebstechnisch leistungs-
fähiger wäre, aber zweifelsohne ist das Projekt eines

Kopfbahnhofes für das reisende Publikum bequemer.
Zusammenfassend sei nochmals gesagt, daß mit den

notwendigsten Um- bezw. Neubauten bald begonnen
werden wird; bei der Generaldirektion der Schweizer.
Bundesbahnen besteht der feste Wille, mit dem Bau des

Bahnpostgebäudes zu beginnen, sobald das Einverständ-
nis der Zürcher Behörden vorliegt. Es folgt die Loko-

motiv Remise, eine Neubaute, die nur den internen Bahn-
betrieb betrifft, und alsdann schließen sich die umfang-
reichen Umbauten im Hauptbahnhof an, besonders die

Geleise-Neuanlage für den Vorortsverkehr. Damit ist,
wie gesagt, die erste Umbau Etappe abgeschlossen.

(,.N- Z. Z.J
Das Dolder Grand Hotel in Zürich wird für einige

Monate geschloffen, weil sehr bedeutende bauliche Um-
änderungen vorgenommen werden sollen. Der Kosten-
Voranschlag soll die Höhe von zirka 1 Million erreichen.
Die Wiedereröffnung erfolgt Anfang März des kommen-
den Jahres.

Die Besiedlung des Weitzertales. Die Schwei-
zerische Vereinigung für Jnnenkolonisation
berichtet in ihrer im Verlage von Rascher à Co. in
Zürich erschienenen reich illustrierten Schrift, die Dr.
Hans Bernhard zum Verfasser hat, über ihr jüngstes
Siedlungswerk, die Kleinheimwesen im Weihertal bei

Winterthur-Wülflingen. Dank der Mitwirkung des Bun-
des, des Kantons Zürich und der Winterthurer Indu-
strie (Gebr. Sulzer A-G., Schweiz. Lokomotivfabrik in

Winterthur, Spinnereien und Zwirnereien Niedertöß A.-G.
und I. I. Rieter à Co. A. G.) ist auf früherm Sumpf-
lande eine schmucke kleine Kolonie entstanden, die aus

zehn freundlichen, im echten HeimatM gehaltenen Häus-
chen mit je ungefähr einer Hektar Land bestehen.

Die Heimwesen sind für Industriearbeiter geschaffen

worden, die auf diese Weise, neben der Arbeit in der

Werkstatt, auch Landwirtschaft im kleinen treiben und

sich zu einem guten Teil selbst mit Nahrungsmitteln ver-
sorgen können. Ihre Familien und zum Teil auch sie

selbst können nun auch die physischen und sittlichen Wohl-
taten des Landlebens genießen, sie werden bodenständig
und bilden, was uns besonders wertvoll erscheint, ein

für beide Jnteresfensvhären Verständnis aufweisendes
Bindeglied zwischen Jndustriearbeiterschast und Bauern-
tum.

Die putzigen kleinen Häuschen, die unter einem Dach

Wohnhaus und Oekonomiegebäude vereinen, sind solid,

praktisch und schmuck ausgeführt. Das Wohnhaus ist

vollständig unterkellert. Im Erdgeschoß finden wir eine

getäfelte Stube mit heimeligem Kachelofen und eine Küche

mit Kochherd, Brat- und Dörrofen. Der erste Stock

enthält drei Schlafzimmer, über denen sich die Estrich-
räume befinden. Das Oekonomiegebäude setzt sich zu-

sammen aus einem Stall, der für ein Stück Großvieh
oder vier Ziegen und ein Schwein Raum bistet. Das

Wirtschaftsland, 80 bis 100 g, ist groß genug, um die

Familie mit Kartoffeln und Gemüse und eine Kuh mit

Futter zu versorgen. Der Abtretungspreis von durch-
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fcfjnlttlicg 23,500 gr. ifi für ESintertgurer Sergättniffe
burcgaui ati mägig ju bejeidjnen.

©ine groge 3lrbeit ift biet mit Serftänbnii unb Siebe

geteiftet roorben. Sierjig |?eftat ©umpflanb finb ent»

tüäffett uttb ju Kulturlanb umgeroanbett roorben. ®er
„©teinbacg", ber bei ^jocgffuten bai Kulturtanb in ber
ffurtg unb im EBeigertat mit oemicgtenbem ©efcglebe
äberf<f)üttete, E)at eine fixere Stbffugrtnne ergattern ©ine
©trage ini |jaupttal ift erbaut morben. ©in roertooEer
®tenfi ift aucg ben ©runbbefigern ber Umgebung geteiftet
roorben, inbem ignen igt jergüdelter Sefig (ei roaren
77 ißarjeEen) jufammengetegt mutbe, fo bag er ^eute
nur aui fedE)§ ©injetparjeEen begegt.

Db bie $nnentolonifation neue bäuerliche |>eimroefen
für Sauern ober Kletngeimroefen für $nbugtiearbeiter
fbgafft — in beiben gälten leiftet fie eine nüglicbe pa»
triotifc^e Strbeit. („3R. ß. g.")

®ic ïûnftiflc neue ©äffegantage öer ©taöt Sem.
©eit bem Qagre 1892 tourbe non ben ©cgügengefeE»
fegaften ber ©tabt Sern ber ©cgiegplag im SBpler be=

nügt, ber jebod^ ben heutigen Slnforberungen riidöt mehr
entfpriegt. @§ rourbe baher ein Umbau» unb @r mette»

rungëprojeft mit einer ffofienfumme oon 280,000 gr.
aufgearbeitet. Sefanntlidg mainte fteg aber gegen bie
Serroirfticgung biefes ißrojeftei garter SEBiberftanb ber
SBeoölferung bei SBpterquartierei gettenb; jubem fagte
ber ©rroetterungiplan auch Ee" ©tffügen niegt aEju fehr
ju, ba beffen Stusfügrung ben Sebürfniffen nur auf eine

oergättmimägig furje geit genügt hätte. ®er ©emeinbe»
rat ber ©labt Sern gelangte bager ju einet anbern
Söfung bureg bie ©rroeiterung unb ben Sluibau
bei ©cgiegptagei Dftermunbigen unter enbgül»
tiger Aufgabe bei ©cgiegplagei im SBtffer. Süefer Se»

fegtug ig fegr ju begrügen, ba er eine grogüigiae Drb»
nung ber gabtbernifegen ©cgiegplagoergältniffe ermög»
licht. Künftig werben in Dftermunbigen ber mititärifege
unb ber ©emeinbefegiegptag nebeneinanber tiegen. ®e=

plant ift ber Stuibau ber Slnlage bii auf 130 ©Reiben,
bie auch fût grögere ©cgiegantäffe ooEfcmmen genügen.
ÜJlit ben Umbauten foE Rod) biefei ^agr begonnen
roerben.

SBaffernetforguKß für öa§ lujerttifdje ©eetaï. @§

oerfammelten ftdj auf ©intabung bei ©emeinberatei non
Salin)il im ©afthaui jum ©ternen bie ^ntereffenten
für bie Serforgung bei ©eetati mit genügenb Srinf»
unb geuertöfegroaffer. ®ie -fperren garner unb
©taub orientierten bie Smoefenben oorerft über bie

©ntgegung bei ©runbmafferi unb gernaeg über bie

SBicgtigteit beifetben für bie Setforgung oon grogen
©ebteten mit Stint» unb geuertöfegroaffer. ®te oorhan»
benen OueEen gaben fieg roägrenb ben legten igagren
bei angaltenber Srodengeit ati ungenügenb ermiefen, ba
mit bem intenfioen gutterbau bebeutenb mehr Sßaffer
oetbraucht roirb, ati in früheren fahren. ®a§ oon ben
Herren ^Referenten oorgetegte ißrojeft geht nebft ber
©emeinbe SaEroit bie Serforgung bei Sinbert»
bergi bii naeg Sieli oor, unb jroar roerben bie ^n»
tereffenten ber befiegenben SBafferoerforgungen in feinem
gafle benachteiligt, fonbern ei ig oorgefehen, benfelben
im SftotfaEe genügenb SBaffer juführen ju tonnen. Stber

auch bie an SaEroit anftogenben ©emeinben bei Kan»
toni Stargau tonnen mit biEigem EBaffer bebient roerben.
3Bie grog bai gntereffe bei ben Stnroefenben roar, jeigte
bie fegr rege unb intereffante Siitüffion. ®er ©emeinbe;
rat oon SaEroit rourbe oon ber Serfammtung beauf»

tragt, eine ©iubienfommiffion ju befteEen, toobei aEe in
grage tommenben Qntereffenten oertreten fein foEen.
®a§ Sorgehen bei ©emeinberatei oon SaEroit bürfte
aflfeitig begrügt roerben.

Uefier ben SReuba» ber ©djuieijer. ilRugermeffe in
Safel berichtet bie „SRationaEgtg." : ®a§ ißrojeft für bai
Serroattungigebäube ber ©egroeijer. SRugermeffe ig in
ben legten SBo^en oon ber Sautommiffion unb oom
Sorftanb einer erneuten Überprüfung unterjogen toorben,
raegbem ei oom ©tabtbaumeifier fetter ooügänbig um--

gearbeitet roorben ig. ®iei rourbe notroenbig, bamit ber
urfprüngtiege Koftenooranfä^tag eingehalten roerben îantt.
®ai neue ißrojeft, bai in feiner äugeren ©egattung oott
ben mfprüngtid)en Stänen roenig abroeiegt, int Qnnen»
auibau jebocg roefentlidse Serbefferungen erfahren h^t,
ig oom Sorftanb ber ©egroeijer SRugermeffe aitd) einer
igngenieurtommiffion unterbreitet roorben, welche bie oor»
gefegenen tedgnifd)en©intidhtungenatiau§gejeid)neteSöfung
jur Éuifûgrung empfohlen hat. ®ie Sauauifcgreibung
roirb nunmegr in ben nädjgett Sagen erfolgen ; bie ißtäne
finb bem Saubepartement bereiti eingereidit roorben. ©teidg»

jeitig roirb in ben näcggeti Sagen aueg bie Stusfdjreibung
für bie ©rbarbeiten, bie Seton» unb SJtaurerarbeiten er»

folgen, bie unoerjügtidg nach ö« Überprüfung ber Offerten
ber Unternegmerfirmen in Auftrag gegeben roerben foEen.
®er K o ft e n o o r a n f dg l a g für öa§ Serroattungigebäube
ber ©egtoeijerifegen SÉiugetmeffe, bai in feinem ©rbgefcgog
eine roeitere SReffegaEe aufnehmen roirb, bejiffert fid) auf
oier SRittionen granfen unb roirb bie grögte
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schnittlich 23,500 Fr. ist für Winterthurer Verhältnisse
durchaus als mäßig zu bezeichnen.

Eine große Arbeit ist hier mit Verständnis und Liebe
geleistet worden. Vierzig Hektar Sumpfland sind ent-
wässert und zu Kulturland umgewandelt worden. Der
„Steinbach", der bei Hochstuten das Kulturland in der
Furth und im Weihertal mit vernichtendem Geschiebe
überschüttete, hat eine sichere Abflußrinne erhalten. Eine
Straße ins Haupttal ist erbaut worden. Ein wertvoller
Dienst ist auch den Grundbesitzern der Umgebung geleistet
worden, indem ihnen ihr zerstückelter Besitz (es waren
77 Parzellen) zusammengelegt wurde, so daß er heute
nur aus sechs Einzelparzellen besteht.

Ob die Jnnenkolonisation neue bäuerliche Heimwesen
für Bauern oder Kleinheimwesen für Industriearbeiter
schafft — in beiden Fällen leistet sie eine nützliche pa-
triotische Arbeit. („N. Z. Z.")

Die künftige neue Schießanlage der Stsdt Bern.
Seit dem Jahre 1892 wurde von den Schützengesell-
schafteu der Stadt Bern der Schießplatz im Wyler be-

nützt, der jedoch den heutigen Anforderungen nicht mehr
entspricht. Es wurde daher ein Umbau- und Erweite-
rungsprojekt mit einer Kostensumme von 280,000 Fr.
ausgearbeitet. Bekanntlich machte sich aber gegen die
Verwirklichung dieses Projektes starker Widerstand der
Bevölkerung des Wylerquartieres geltend; zudem sagte
der Erweiterungsplan auch den Schützen nicht allzu sehr

zu, da dessen Ausführung den Bedürfnissen nur auf eine

verhältnismäßig kurze Zeit genügt hätte. Der Gemeinde-
rat der Stadt Bern gelangte daher zu einer andern
Lösung durch die Erweiterung und den Ausbau
des Schießplatzes Ostermundigen unter endgül-
tiger Aufgabe des Schießplatzes im Wyler. Dieser Be-
schluß ist sehr zu begrüßen, da er eine großzügige Ord-
nung der stadtbernischen Schießplatzverhältnisse ermög-
licht. Künftig werden in Ostermundigen der militärische
und der Gemeindeschießplatz nebeneinander liegen. Ge-
plant ist der Ausbau der Anlage bis aus 130 Scheiben,
die auch für größere Schießanlässe vollkommen genügen.
Mit den Umbauten soll noch dieses Jahr begonnen
werden.

Wasserversorgung für das luzermsche Seetal. Es
versammelten sich auf Einladung des Gemeinderates von
Ballwil im Gasthaus zum Sternen die Interessenten
für die Versorgung des Seetals mit genügend Trink-
und Feuerlöschwasser. Die Herren Farner und
Staub orientierten die Anwesenden vorerst über die

Entstehung des Grundwassers und hernach über die

Wichtigkeit desselben für die Versorgung von großen
Gebieten mit Trink- und Feuerlöschwasser. Die vorhan-
denen Quellen haben sich während den letzten Jahren
bei anhaltender Trockenheit als ungenügend erwiesen, da
mit dem intensiven Futterbau bedeutend mehr Wasser
verbraucht wird, als in früheren Jahren. Das von den
Herren Referenten vorgelegte Projekt sieht nebst der
Gemeinde Ballwil die Versorgung des Linden-
bergs bis nach Lieli vor, und zwar werden die In-
teressenten der bestehenden Wasserversorgungen in keinem

Falle benachteiligt, sondern es ist vorgesehen, denselben
im Notfalle genügend Wasser zuführen zu können. Aber
auch die an Ballwil anstoßenden Gemeinden des Kan-
tons Aargau können mit billigem Wasser bedient werden.
Wie groß das Interesse bei den Anwesenden war, zeigte
die sehr rege und interessante Diskussion. Der Gemeinde-
rat von Ballwil wurde von der Versammlung beauf-
tragt, eine Studienkommission zu bestellen, wobei alle in
Frage kommenden Interessenten vertreten sein sollen.
Das Vorgehen des Gemeinderates von Ballwil dürfte
allseitig begrüßt werden.

Ueber den Neuba» der Schweizer. Mustermesse in
Vase! berichtet die „National-Ztg." : Das Projekt für das
Verwaltungsgebäude der Schweizer. Mustermesse ist in
den letzten Wochen von der Baukommisston und vom
Vorstand einer erneuten Überprüfung unterzogen worden,
nachdem es vom Stadtbaumeister Herter vollständig um-
gearbeitet worden ist. Dies wurde notwendig, damit der
ursprüngliche Kosten Voranschlag eingehalten werden kann.
Das neue Projekt, das in seiner äußeren Gestaltung von
den ursprünglichen Plänen wenig abweicht, im Innen-
ausbau jedoch wesentliche Verbesserungen erfahren hat,
ist vom Vorstand der Schweizer Mustermesse auch einer
Jngenieurkommisston unterbreitet worden, welche die vor-
gesehenen technischen Einrichtungen als ansgezeichneteLösung

zur Ausführung empfohlen hat. Die Bauausschreibung
wird nunmehr in den nächsten Tagen erfolgen; die Pläne
sind dem Baudepartement bereits eingereicht worden. Gleich-
zeitig wird in den nächsten Tagen auch die Ausschreibung
für die Erdarbeiten, die Beton- und Maurerarbeiten er-
folgen, die unverzüglich nach der Überprüfung der Offerten
der Unternehmerfirmen in Auftrag gegeben werden sollen.
Der K o sten vo r a n s ch a g für das Verwaltungsgebäude
der Schweizerischen Mustermesse, das in seinem Erdgeschoß
eine weitere Messehalle aufnehmen wird, beziffert sich auf
vier Millionen Franken und wird die größte
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Sauarbeit fein, bie gegenwärtig in ber ©ßroeizburß=
geführt wirb.

©itî netted Sie ©Inroeßung beë neuen
©lihaufeS ber ©eltion „Uto" beS ©ßweijerifßen Alpen»
Hubs auf SJbergeregg, etwa 1425 m über SJteer, ging
bei firahlenber ©onne oor einer großen ©emeinbe nor
ftdE). Ser Sauleiter, ©tabtrat 3?rucl (güriß), übet»

gab ba§ fßmucfe föauS, baS gegen 50 Seiten umfaßt
unb etwa 55,000 §r. Eoftete, wooon 18,000 gt- butß
freiwillige Seiträge ber SJÎifglieber aufgebraßt würben,
bem ißräftbenten ber ©eltion „Uto", ©e!unbarlet)rer
©rb. Pfarrer Dbermatt oon ©ßwpz |ielt bie Sßßeße»

prebigt unb ber Sertreter beS $entraIlomiteeS in Sern,
AHemann, beglüdwünfßte bie ©eftion ju ihrem praß»
tigen ©IßauS.

©ßttlhauSöau SBangen (©oloßurn). Sie gurp
für ben SBettbewerb hat in einer zweitägigen ©ißung
bie greife wie folgt beftimint : 1. fkeiS SHotto „©in-
faß" Arßitelt Abam ©otothurn, 2. ißteiS SÜlotto

„3et$t unb ©päter" Arßitelt 2Bibmer Sem, ein wei»

lerer 2. ißteiS Sßlotto „giwecfmäßig" Arßitelt grölißer*
©olotfjurn.

$ffir Die Sebamtng äRatltplnßeS In |>eerlm«gg
(@t. ©allen) unb beffen Umgebung eröffnet bie ©tiftung
„Stiarltploß" bemr.äßfi unter ben ft. gaOifßen Atßi»
teften einißreiSauSfßreiben. ®S foü ein Soften oon
5000 gt. für greife unb Unfoften ausgefeilt werben.
AIS ißräfibent ber gutp wirb ßetr ©tabibaumeifter
SRüller in @t. ©alten fungieren. Surß biefeS Sorgehen
will man einen planmäßigen unb eüßeittißen Aufbau oon
^eerbrugg im ©inllang mit bem neuen Saf)ntsof erreißen.

$û§ ©ßloß DberßCsfi, baS impofante SBahrzeißen
©oßau'S (@t. ©aßen), |at außen ein fßneeweiß getünßteS
Äletb erhalten, oon bem ftß bie roten, alten genfiet»
läben reßt malerifé abgeben. Auß baS innere ift teil»
weife renooiert. SJtan barf biefe ©rneuerungSarbeiten
bereits auf bie Sätigleit ber neuen ©efellfßaft büßen,
bie ba§ truhige ©ßloß erworben bat, unb an beren
©pße Sanbammann Sr. SHäber fte$t,

©in tteucê ©CHoffenfßaftSgebSube in Seen (Aar»
gau). Sie Serfammlung ber lanbwirtfßaftlißen ©e»

noffenfßaft ©eon befßloß bie ©eneljmigung eines SlrebiteS

oon 52,000 gr. für ben Sau eine! neuen ©enoffew
fßafiSgebäubeS. SJlit bem Sau foß fofort begonnen
werben. SaS neue ©ebäube wirb neben baS alte zu
fteben fommen. Sie ^tefipie SDtilßoermertungSgenoffen»
fßaft wirb bie alte Siegenfßaft erwerben.

@û§wetï fßeittfelbe». Sie ©emeinbeoerfammlung
genehmigte ben für bie gertigfiellung ber ®aS»
gernoerforgung SürgIen»©ulgen»$rabolf»
©ßßnenberg naßgefußten 3laßtrag§ Srebit oon
130,000 gr.

tprojeft eineê 9îeuôaue§ für öle UMîSnb« Sörfe.
Ser SJIailänber Sörfenpataft an ber ißiazza ©orbufio
genügt bem juneßmenben Sörfenoetlehr tängft nißt mehr.
Sowohl im großen ©aal, wo fiß ber ©ffeltenmarlt ab»

wicfelt, at§ im fleinen Seoifenfaat h«^fßt eine quai»
ooße ©nge. Set ©inbruct auf bie Sauer unhaltbarer
ßufiänbe bat zum Sorfßlag eines Neubaues geführt,
ber in unmittelbarer Sftähe ber jetzigen Sörfe näßft ber
Öauptpoft unb ber Sanca b'gialia erfttßen foß. ©ine
Serfammlung oon Sertretern ber Sanfen unb anbern
Sörfenintereffenten bat baS ißrojelt grunbfäffliß gesteh»

migt unb wirb eS ber Çanbelèfammer zur weiteren Se=
banblung überwiefen. SBäbrenb ba§ je^tge Sörfenge^
bäube eine Sobenfläße oon 1600 einnimmt, wirb
ber neue ißalaft 4400 m® beanfprußen.

6i»Siti| im 6|ie!pll|eit ii lorfs|«i
(Sorrefponbenz.)

Sie ©emeinbe Ülorfßaß bat weber für bie Sugenb,
noß für bie ©portoereine rißtige ©pielpläbe. Qe länger
fe mehr maßt ftß biefer Sßlangel bemerfbar. 3ufäßiger=
weife würbe oon ben in Slmerifa wobnenben SRaj ©ßött=
felb§ ©rben ber politifßen ©emeinbe für einen äßgemeinett
unb ber ©ßulgemetnfce für einen ^ugenbfpielplab an

giinftiger Sage, beibfeiiig ber ißeftalozziftraße, zwei ©runb<
fiüdfe im SluSmaß oon 13,000 unb 6,800 zu oer=

bältniSmäßig bißigem ißrei§ angeboten.
SBäbrenb bie ©ßulgemeinbe, wie wir weiter unten

näher ausführen werben, ben für fie in SluSfißt ge=

nommenen ißlat) günfttg zu ©pielzwecîen oerwerten fann,
trifft bte§ leiber für baS größere ©runbftücl nißt zu.

SaS ©elänbe fteigt naß zwei iRißtungen an, fo baß für
ben fHuSgleiß ber ©rbmaffen nißt aßein oiel ßoßen
entfteben, fonbern überbieS zufolge ber hoben Söfßungen
für einen ffußballplaü bie nötige Sreite fehlt. Slufer--
bem hätte man leinen rißiigen unb genügenben Pa|
für bie ßufßauer, bie Intleiberäume ufw. ©nbliß enb
ftünbe längS ber ißeftalozziftraße eine Sammböfßung
oon 2,60 m f)ö!)e, woburß biefe beoorzugte SBohnfiraße

arg oerunfialtet würbe.
Srolßem biefeS ©runbftüct fiß nißt für einen ©port=

ptaß eignet, beantragte ber ©tabtrat boß, ihn zu laufen,
unb zwar beshalh, weil naß feiner Ülnftßt ein Hauf=

preis oon 40,000 gr. (ober 3 gr. pro rrr) als fehr

günftig begeißnet werben mußte. Srotßem heute für bie

Serwenbuug beS SobenS leine befiimrnten tprofelte oor=

liegen, glaubte ber ©tabtrat, auS bobenpolitifßen ©rünben
biefe ©elegenheit benüßen zu müffen unb baS oorteilhaft
gelegene Saugetänbe z« öiefem auSnahmSweife günftigen
^}tei§ anzulaufen. 3m ©emeinberat waren bie Sßeinungen
über biefen Sobenanlauf feh« geteilt. ,Qum SlnlauflpreiS
feien noß bie Soften zu reßnen für zwei ©trafen; bei

längerem Serbleiben im Sefße ber ©emeinbe würben bie

aufgelaufenen ßlnfen ben Soben erhebliß oerteuern unb

man fei im ttngewiffen, ob naß ©röffnung ber öfllicß
gelegenen Äunftfeibefabri! bie Saugrunbfiüdle in jener
©egenb noß begehrt feien. Soß würbe mehrheitliß bem

Eintrag beS ©tabtrateS zugefiimmt.
Sie potitifße ©emeinbe prüft anbere projette für

einen öffentlißen ©piet= unb ©portptah-
©infaßer liegt bie ©aße für ben zweiten ipiatj, füb-

liß anftoßenb an ba§ SoftufozzifßulhauS.
Sen fßrotoloßen beS ©emeinbefßulrateS ift zu eut»

nehmen, baß fßon oor 16 3cßren, unb feither wleber»

holt, naß einem ©piel» unb Surnplatj gerufen würbe.

Set ©ßulrat unb bie ©ßulhpgienelommi'ffion haben fit^
fehr oft mit biefer Angelegenheit befßäftigt. 3>uiue^ aber

fßeiterte bie Söfung biefer jyrage, entweber wegen ber

hohen Soften ober weil fiß bie in AuSfißt genommenen
ipiâ^e nißt eigneten.

3BohI befißt bie ©ßulgemeinbe bei ben ©ßulhäufern
ißtä|~e; fie eignen fiß aber zunt Spielen unb Surnen

nißt wegen beS ben Ünterrißt ftörenben SärrnS, wegen
ber unoermeiblißen ©taubenlwicöung auf bem ÄieSboben

unb auß wegen ber oielen, burß ba§ Saßfpiel gefä|r»
beten ^oufterfßeiben. SaS SebürfniS geht naß siner

großen, frei liegenben ®iefe, einem geräumigen unb günftig
gelegenen ißlah in ber iUâfje bet Drtfßaft, wo fiß auß
bie noß nißt fßulpflißtigr Qugenb ungehinbevi tummeln

lann. 9lun liegt eine Offerte oon SEftaj ©ßönfetbS ©rben

oor für einen ißtaß, ber naß ©raßten beS ©ßulrate?
allen oorgenannten Sfbingungen entfprißt unb auß no4
anbere Sorteile in fiß birgt. ©§ ift bie SBiefe füblich
beS tpeftalozzifßulhaufeS im Ausmaß oon 6748 in*.
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Bauarbeit sein, die gegenwärtig in der Schweiz durch-
geführt wird.

Ein neues Skihaus. Die Einweihung des neuen
Skihauses der Sektion „Uto" des Schweizerischen Alpen-
klubs auf Ubergeregg, etwa 1425 m über Meer, ging
bei strahlender Sonne vor einer großen Gemeinde vor
sich. Der Bauleiter, Stadtrat Kruck (Zürich), über-
gab das schmucke Haus, das gegen 50 Betten umfaßt
und etwa 55,000 Fr. kostete, wovon 18,000 Fr. durch
freiwillige Beiträge der Mitglieder aufgebracht wurden,
dem Präsidenten der Sektion „Uto", Sekundarlehrer
Erb. Pfarrer Odermatt von Schwyz hielt die Weihe-
predigt und der Vertreter des Zentralkomitees in Bern,
Allemann, beglückwünschte die Sektion zu ihrem präch-
tigen Skihaus.

Schulhimsbau Wangen (Solothurn). Die Jury
für den Wettbewerb hat in einer zweitägigen Sitzung
die Preise wie folgt bestimmt: 1. Preis Motto „Ein-
fach" Architekt Adam-Solothurn, 2. Preis Motto
„Jetzt und Später" Architekt Widmer-Bern, ein wei-
terer 2. Preis Motto „Zweckmäßig" Architekt Frölicher-
Solothurn.

FLr die Bebauung des Marktplatzes in Hesrvrngg
(St. Gallen) und dessen Umgebung eröffnet die Stiftung
„Marktplatz" demnächst unter den st. gallischen Archi-
tekten ein Preis ausschreib en. Es soll ein Posten von
5000 Fr. für Preise und Unkosten ausgesetzt werden.
Als Präsident der Jury wird Herr Stadtbaumeister
Müller in St. Gallen fungieren. Durch dieses Vorgehen
will man einen planmäßigen und einheitlichen Aufbau von
Heerbrugg im Einklang mit dem neuen Bahnhof erreichen.

Das Schloß Oberbe-g, das imposante Wahrzeichen
Goßau's (St. Gallen), hat außen ein schneeweiß getünchtes
Kleid erhalten, von dem sich die roten, alten Fenster-
lüden recht malerisch abheben. Auch das Innere ist teil-
weise renoviert. Man darf diese Erneuerungsarbeiten
bereits auf die Tätigkeit der neuen Gesellschaft buchen,
die das trutzige Schloß erworben hat, und an deren
Spitze Landammann Dr. Mäder steht.

Ein mues GeNossenschastsgebâude w Seen (Aar-
gau). Die Versammlung der landwirtschaftlichen Ge-
nossenschaft Seon beschloß die Genehmigung eines Kredites
von 52,000 Fr. für den Bau eines neuen Genoffen-
schaftsgebäudes. Mit dem Bau soll sofort begonnen
werden. Das neue Gebäude wird neben das alte zu
stehen kommen. Die hiesige Milchverwertungsgenoffen-
schaff wird die alte Liegenschaft erwerben.

Gaswerk Weinfekden. Die Gemeindeversammlung
genehmigte den für die Fertigstellung der Gas-
Fernversorgung Bürglen-Sulgen-Kradolf-
Schönenberg nachgesuchten Nachtrags - Kredit von
130,000 Fr.

Projekt eines Neubaues sSr die MmlSàr Börse.
Der Mailänder Börsenpalast an der Piazza Cordusio
genügt dem zunehmenden Börsenverkehr längst nicht mehr.
Sowohl im großen Saal, wo sich der Effektenmarkt ab-
wickelt, als im kleinen Devisensaal herrscht eine qual-
volle Enge. Der Eindruck auf die Dauer unhaltbarer
Zustände hat zum Vorschlag eines Neubaues geführt,
der in unmittelbarer Nähe der jetzigen Börse nächst der
Hauptpost und der Banca d'Jtalia erstehen soll. Eine
Versammlung von Vertretern der Banken und andern
Börseninteressenten hat das Projekt grundsätzlich geneh-
migt und wird es der Handelskammer zur weiteren Be-
Handlung überwiesen. Während das jetzige Börsen ge-
bäude eine Bodenstäche von 1600 nft einnimmt, wird
der neue Palast 4400 beanspruchen.

Schiff»»» w» EMMA i» RmschW.
(Korrespondenz.)

Die Gemeinde Rorschach hat weder für die Jugend,
noch für die Sportvereine richtige Spielplätze. Je länger
je mehr macht sich dieser Mangel bemerkbar. Zufälliger-
weise wurde von den in Amerika wohnenden Max Schön-
felds Erben der politischen Gemeinde für einen allgemeinen
und der Schulgemeinde für einen Jugendspielplatz an

günstiger Lage, beidseitig der Pestalozzistraße, zwei Grund-
stücke im Ausmaß von 13,000 und 6,800 zu ver-
hältnismäßig billigem Preis angeboten.

Während die Schulgemeinde, wie wir weiter unten
näher ausführen werden, den für sie in Aussicht ge-

nommenen Platz günstig zu Spielzwecken verwerten kann,

trifft dies leider für das größere Grundstück nicht zu.

Das Gelände steigt nach zwei Richtungen an, so daß für
den Ausgleich der Erdmassen nicht allein viel Kosten
entstehen, sondern überdies zufolge der hohen Böschungen
für einen Fußballplatz die nötige Breite fehlt. Außer-
dem hätte man keinen richtigen und genügenden Platz
für die Zuschauer, die Ankleideräume usw. Endlich ent-

stünde längs der Pestalozzistraße eine Dammböschung
von 2,60 m Höhe, wodurch diese bevorzugte Wohnstraße
arg verunstaltet würde.

Trotzdem dieses Grundstück sich nicht für einen Sport-
platz eignet, beantragte der Stadtrat doch, ihn zu kaufen,
und zwar deshalb, weil nach seiner Ansicht ein Kauf-
preis von 40,000 Fr. (oder 3 Fr. pro m°) als sehr

günstig bezeichnet werden mußte. Trotzdem heute für die

Verwendung des Bodens keine bestimmten Projekte vor-
liegen, glaubte der Stadtrat, aus bodenpolitischen Gründen
diese Gelegenheit benutzen zu müssen und das vorteilhaft
gelegene Baugelände zu diesem ausnahmsweise günstigen

Preis anzukaufen. Im Gemeinderat waren die Meinungen
über diesen Bodenankauf sehr geteilt. Zum Ankaufspreis
seien noch die Kosten zu rechnen für zwei Straßen; bei

längerem Verbleiben im Besitze der Gemeinde würden die

aufgelaufenen Zinsen den Boden erheblich verteuern und

man sei im Ungewissen, ob nach Eröffnung der östlich

gelegenen Kunstseidefabrik die Baugrundstücke iu jener
Gegend noch begehrt seien. Doch wurde mehrheitlich dem

Antrag des Stadtrates zugestimmt.
Die politische Gemeinde prüft andere Projekte für

einen öffentlichen Spiel- und Sportplatz.
Einfacher liegt die Sache für den zweiten Platz, süd-

lich anstoßend an das Pestalozzischulhaus.
Den Protokollen des Gemeindeschulrates ist zu ent-

nehmen, daß schon vor 16 Jahren, und seither wieder-

holt, nach ein ein Spiel- und Turnplatz gerufen wurde.
Der Schulrat und die Schulhygienekommission haben sich

sehr oft mit dieser Angelegenheit beschäftigt. Immer aber

scheiterte die Lösung dieser Frage, entweder wegen der

hohen Kosten oder weil sich die in Aussicht genommenen
Plätze nicht eigneten.

Wohl besitzt die Schulgemeinde bei den Schulhäusern
Plätze; sie eignen sich aber zum Spielen und Turnen
nicht wegen des den Unterricht störenden Lärms, wegen
der unvermeidlichen Staubentwicklung auf dem Kiesboden
und auch wegen der vielen, durch das Ballspiel gefähr-
beten Fensterscheiben. Das Bedürfnis geht nach einer

großen, frei liegenden Wiese, einem geräumigen und günstig

gelegenen Platz in der Nähe der Örtschaft, wo sich auch

die noch nicht schulpflichtige Jugend ungehindert tummeln
kann. Nun liegt eine Offerte von Max Schönfelds Erben

vor für einen Platz, der nach Erachten des Schulrates
allen vorgenannten Bedingungen entspricht und auch noch

andere Vorteile in sich birgt. Es ist die Wiese südlich

des Pestalozzischulhauses im Ausmaß von 6748 nft.
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